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Gliederung
� Zusammenhang: Tierwohl und Haltung

� Wie messe ich Tierwohl?

� Öko und Tierwohl

� Was braucht das Tier?

� Haltung behornter Milchkühe

� Liegen

� Fressen/Trinken

� Fortbewegen

� Fortpflanzungs- und Mutter-Kind-Verhalten

� Stallklima
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Tierwohl - eine Frage der Haltung?

� Haltungsbezogene Indikatoren des Tierwohls:
• Platzangebot

• Tier-Fressplatz-Verhältnis

• Liegeflächenbeschaffenheit

• Auslauf

• …

� Vorgaben der EU-Öko-Verordnung

� Umweltbedingungen für Tier

� Wie gut kommt ein Tier damit klar?

� Durchschnittstier vs. Individuum
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Wie messe ich Tierwohl?

� Tierbezogene Indikatoren des Tierwohls:
• Liege- und Fressdauer

• Schwellungen, Kratzer, Wunden

• Bewegungsscore (Lahmheiten)

• agonistisches Verhalten und Verhaltensstörungen

• …

� durch Beobachtung, Messung und Beurteilung

� Gruppe und Einzeltier berücksichtigt

� Öko-Verbände, verschiedene Tierwohl-Label

� betriebliche Eigenkontrolle seit 2014 TierSchG
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Öko und Tierwohl
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Indikator Ökologisch
(46 Betriebe)

Konventionell
(69 Betriebe)

Anteil verschmutzter Kühe 27,9 (0,0-97,5) 14,9 (0,0-82,1)

Anteil unterkonditionierter 
Kühe

5,9 (0,0-46,0) 3,9 (0,0-23,3)

Anteil klinisch lahmer Kühe 11,7 (0,0-39,3) 16,7 (0,0-68,8)

Anteil Kühe mit Karpus-/
Tarsusschäden

2,9 (0,0-25,0) 11,3 (0,0-72,5)
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• Einzelbetriebliche Unterschiede sehr groß!

(Brinkmann et al. 2015)

Prozentualer Anteil Kühe pro Herde (Durchschnitt und Spanne)
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Was braucht das Tier?

� Tierwohl: 
• Möglichst wenig Schmerzen, Leiden, Schäden

• Möglichst viel positives Befinden

� Weitestgehend Normalverhalten als Basis

� Wissen über Tierart notwendig

� Beispielhaft an Milchkuh

� Tier-Signale Bücher

� DLG- Merkblätter: Das Tier im Blick
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Verletzungen, Kratzer, Schwellungen und Gründe dafür

Geändert nach Wandel, 1996. ALB-Fachtagung Hohenheim, Fotos: March et al., Menke

Zitzen (b)

b) Harte Liegefläche: 5-9

a) Liegeboxenmaße passen nicht: 1-4

c) Fressgittermaße passen nicht

Vulva (d)

Euter (d)

d) Hornstöße
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Hornstöße vermeiden ohne Enthornung

Bild: Menke
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� Vermeiden von Konkurrenzsituationen:
• Futtervorlage, vor allem Kraftfutter

� Ausweichen ermöglichen: 6 m²/Kuh im Stall
• Keine Sackgassen

• Breite Gänge: 2,5-4 m

• Vorwartehof: 2,5 m²/Tier statt 1,7 m²

� Unruhe vermeiden:
• Brünstige Kühe separieren

• Umgruppieren vermeiden

• Ruhiger Umgang mit den Tieren z.B. beim 
Treiben

� Hornspitzen abrunden

Bild: Gorniak

Bild: Ivemeyer

Bild: Zipp
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FiBL-Merkblätter: https://shop.fibl.org/de/artikel/c/rindvieh.html
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Liegeplatzgestaltung: Liegepositionen
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Bild: Bartussek et al. 1995
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Ablegen und Aufstehen

� Videos
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Liegeboxenabtrennungen und Liegeflächen

Plesch

Plesch

Roth

Knösel



Katharina Zipp

Nutztierethologie und Tierhaltung

Bild: Claudia Schneider
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(Bild: Claudia Schneider, in: KTBL (Hrsg.) 2013. 
Aktuelle Arbeiten zur artgemäßen Tierhaltung 2013. 
KTBL, Darmstadt, S. 72)

Problem bei freier Liegefläche

� Kein geschütztes Liegen: Aufjagen � Strukturierung, Sichtschutz

Möglich, dass 

� längeres Liegen

� weniger agonistische
Auseinandersetzungen

(Waiblinger et al. 2013)
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Fressgittergestaltung
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Bilder: Winckler 2009, S. 89 und Menke

15 hoch, ca. 150 lang
glatt und sauber
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Fressgittergestaltung
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Schwedenfressgitter
Palisadenfressgitter

NackenrohrDiagonal-Fressgitter

Scherenfressgitter

Knösel
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Kraftfutterstationen
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� Saugtrinken: 15 cm tief

� Laktierende Kuh: 50-200 l/Tag

• 4 l Wasser / kg Milch

� Trockensteher und Jungvieh:

bis zu 50 l/Tag

� Geschwindigkeit: 18-25 l/min

� Wassernachlauf: 30 l/min

� Gut zugänglich für alle

� Sauber und frisch

� Frostsicher

Bild: Hardegg & Müller 2007
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Wasseraufnahme
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Schalentränke Nippeltränke

Trogtränke Balltränke
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Fortbewegen

� Rind = Weichbodengänger

� Klammer, langsamer Gang mit gesenktem Kopf

� Reduziertes Brunst- und Körperpflegeverhalten

� Boden: federn, Einsinken, griffig, trocken, 
mäßiger Klauenabrieb

� Gummierung des Bodens

� Regelmäßiges Aufrauen des Bodens

� Max. Spaltenabstände einhalten

� häufiges Reinigen der Laufgänge
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Sexual- und Komfortverhalten abhängig vom Untergrund
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Auslauf / Weidegang
� Weidegang in Weidesaison

� oder ganzjährig Laufhof (4,5 m²/Milchkuh)
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� Laufhof: Licht, Luft, auch im Stall, zusätzlicher 
Bereich: Bürste, Tränke, Ausweichmöglichkeit

� in Weideperiode: 
• besserer Liegekomfort
• mehr Bewegungsfreiheit
• sauberere Tiere
• weniger Verletzungen (Armbrecht et al. 2015)

• Licht, Luft, Bewegung: Brunstverhalten
• Klauen trocken, federnder Boden
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Fortpflanzungsverhalten

� Vorzugsweise Natursprung 

� Künstliche Besamung erlaubt
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Mutter-Kind-Verhalten

� 3 Mon. natürliche Milch

� Zunehmendes Interesse an 
Mutter- und Ammengebundener 
Kälberaufzucht
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Stallklima

� Temperatur

� Luftfeuchtigkeit

� Luftgeschwindigkeit

� Schadgase

� Staub

� Keime

� Licht
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� 0-15°C Optimum, ab 24°C Leistung 

� Wechselwirkung mit Temperatur

� Keine kalte Zugluft, aber Konvektion

� Ammoniak, Schwefelwasserstoff

� am Staub können Keime haften

� kommen so in Körper

� Orientierung, Reizwahrnehmung, 
Aktivität, physiologische Vorgänge
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Tierwohl - eine Frage der Haltung?

� Tierhaltung hat Einfluss auf Tierwohl

� ist aber nur bedingt als Indikator geeignet

� innere Haltung spielt große Rolle

� Auswirkung auf
• Umgang mit Tieren

• Informieren

• Problemerkennung

• Umsetzung von Lösungsansätzen

28

Katharina Zipp

Nutztierethologie und Tierhaltung



Katharina Zipp

Nutztierethologie und Tierhaltung

29

Danke fürs Zuhören!
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Anbindehaltung

� Auf kleinen Betrieben (Hessen z.B. 20 Kühe + Nachzucht)

� Ausnahmegenehmigung

� Plane Liegefläche

� Einstreu

� Weidegang in Weidesaison

� Min. 2x wöchentlich Auslauf

� Normalverhalten nur 

eingeschränkt ausführbar!
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Quellen
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